
Besprechufigen
wen1g geben kann. Da kommt Mattıe Sil- auch die Klarheit un Unmittelbarkeit
VCrT, ine erwandte Waise ihm 1Ns urz kommen, die etzten Motivierun-
Haus. Ethan un Mattıe verstehen sich SCn nıcht aufgehellt werden, vermittelt

Lıebe der Roman doch das anschauliche Bild derun ihr Verstehen fängt A
werden. Zeena, Ethans Frau, bemerkt Verworrenheit un: des Ineinander VO:
un ihr Entschlufß steht fest Mattie mu{fß eın menschlicher Ethik, übernommener
AausSs dem Haus. Mit pathologischer Raffi- Kirchlichkeit, der Versuchung des Bösen
niertheit erzwingt S1e den Abschied. Ethan un der Gnadenführung Gottes Man wird

ber kaum irregehen, WENNn man das Ur-bringt Mattıe Zur Bahn. Um den Abschied
Bösenhinauszuschieben, wollen beıde nocheinmal teil ausspricht, dem Dunkel des

einem z1emlıch gefährliıchen Abhang hafte efwas VO  3 dem rbe Calvıns und des
Jansen1us A die 1n den Niederlanden inerodeln gehen. Diese letzte Schlittentahrt

bringt beide zusammen, daß S1e meinen, große Rolle gespielt haben un: deren
niımmMer voneinander lassen können. Wirkung wieder in dem Maß spürbar wiırd.
Mattıe sıeht als etzten Ausweg ine letzte als 1Ne lückenlose seelsorgliche Betreu-
Schlittenfahrt den Abhang hinunter uns das Geheimnis des Bösen verharm-
dıe Ime un in den Tod S1e bringt losen gene1igt ist.
Ethan 217Zzu Sıe wollen 1im ode vereint Becher S: ]
bleiben, ber der 'LTod 111 S1e nicht Sie
sınd Z Leben verurteilt. Und NUu: SC- Parade der Gottlosen. Von Celia Bertin.schieht CS, da{ß Zeena für beıide SOTSCH
kann, S16e, die vorher 2um für sich selber (430 5 Villingen 1949, EBEdition Max Re1-

SOTSCH konnte. ‚ AbDer S1e tand gleich die chelt.
Kraft wieder, als SiEeE gebraucht wurde.“ Parıs ZuUur eıt der deutschen Besétzung.

Es ist eın Büchlein, das starke Eın- Wıe ein Fılm VO  - Jean Cocteau rollen die
drücke hinterläßt, voll VO Irauer und Bılder dieses Buches_ ab Liebe und La-
Tragık: StCr, Judenverfolgung un Heroismus, Col-

W ol{f Sl laboration un Resistance, Verzicht un
Versagen. Und Ende steht das Getfühl

Das geschändete Antlıitz. Roman VO ick einer absoluten Leere. Francoıis, der Re-
gisseur, und das unglückliche willens-Ouwendi1jk. (295 S Warendort 1949, Ver-

lag Schnellsche Buchhandlung. Geb schwache Mädchen Marine
DAN 0.80 nde selber: „„Alles ist falsch.“ „Wir’ haben

uns getäuscht.”Der Roman gehört den Dichtungen,
die 1m Gefolge VO Bernanos un anderen Parade der Gottlosen he1ißt der 'T itel.

Unter Gottlosen S1N nach der Verfasserindas Rıngen Gottes un seines Wiıidersachers
1n dieser Zeıtlichkeit behandeln. Das Be- die Haltlosen gemeıint, die keinen festen
sondere besteht darın, daß diesmal die Boden mehr unfer den Füßen haben und
musterhaft geordnete un vorbildlich — keine Sıicht, das Leben meistern.
beitende Kiırche Hollands der Schauplatz Es findet sıch iel edle Menschlichkeit
des eschehens ist. In ine überlietert treu und Hilfsbereitschaft unter dem Künstler-

völkchen. ber haltlos treiben sS1ie allekatholische Familie dringt das Böse ein,
ergreift die studierenden Söhne un die Es steht manches VO  - Sünde un Laster
Töchter, VO denen die ine 1m Kloster in diesem Buch. ber wird weder g..freudlos, un doch in etzter Tiefe priesen, noch verbrämt. Es wird einfach
glücklich, die Schuld sühnen sucht.
Der 1Ne der Söhne ist Priester un wird hingenommen, W1e das Leben selber, das

11Nnan ertragen MU: Man kann ihm nıicht
VO der Gewalt des Bösen und dem ausweichen. est 1a 1e.,

Versagen der herkömmlichen Seelsorge Parade der Haltlosen. WEr das verlor,übermannt, da{fß nıcht länger menr das
schwarze Gewand tragen können VL - W 4as Du verlorst, macht nirgends Halt.“
meınt. Die tast tagebuchartige Darstellung So hat einmal Nietzsche gesagt. Ist ein

schlechtes Buch ? Es ist gut geschrieben,des jüngsten Bruders, der 7wischen Eltern
un den übriıgen 1er Geschwistern VETrT- ber macht traur1g. „Alles ist falsch.
muittelt, bewirkt, da{ß das S1C reiche Wır haben uns getäuscht. ” Was ber ist

richtig? Daß das Buch SA20N keine LösungGeschehen mehr Voraussetzung bleibt und
der Leser S1C. durch viele UÜberlegungen zeigen will, das ist C5, as traurıg macht.

Wol{i S. J]und Gespräche hindurcharbeıten mu{i. Wenn

160


